
Die schon im letzten Report beschriebene Kaufzurückhaltung der Anleger bei Sachwerten und Zinsersatzstrategien, 

die weiterhin exzellente Einstiegsmöglichkeiten bieten, führte bei GAMAG Black+White noch einmal zu einem kleinen  

Wertrückgang, dem im September aber ein deutlicher Gewinn folgen wird.  

Aufgrund des geringeren Anteils von Rohstoff- und Immobilientiteln in G.A.M.A.G Vola+Value konnte dieses Programm 

dagegen mit einem weiteren Plusmonat weitere Höchststände in der aktuellen Aufwärtsbewegung bei der 

Wertentwicklung seit Februar 2016 erzielen. Von diesen 19 Monaten waren 16 solche mit (teils deutlichen) 

Wertsteigerungen von bis zu +2,7% pro Monat. Das Risiko war dagegen nur sehr gering. Alle kurzfristigen Rückgänge 

dauerten nur einen Monat, und waren vom Betrag her geringer, als was im jeweiligen Vormonat verdient worden war, 

waren also nur Korrekturen von deutlich positiven Vormonatsergebnissen.  

 

G.A.M.A.G Black+White  

Abgesichert an Sachwerten und unternehmerischen Finanzierungsstrategien zu partizipieren bleibt die Gewinner-

Strategie. Gerade wenn die Börse noch einmal neue Höchststände erreichen sollten.  

Das Problem mit Blasen ist, wann sie platzen. Dieses Thema kann uns theoretisch noch Jahre begleiten.  Statistisch 

erreicht die aktuelle Aufwärtsbewegung an den Börsen seit 2009 aber die Länge der bisher längste Hausse-Phase, 

jener von 1991/92 je nach Markt bis Anfang 2000. Noch nie gab es eine Bewegung ohne Rückschläge von mehr als 

15% im DAX beziehungsweise 10% im S+P 500, das heißt einem deutlicheren Rücksetzer oder eine Baisse, die länger 

auf sich warten ließ.  Anfang 2018 erreichen wir diese zeitliche Grenze. Damit wird es eben immer wahrscheinlicher, 

dass es knallt. Auslöser? Diesen wissen wir natürlich auch nicht, genauso wenig wie die Menschen 1912 oder 1913 

wussten, dass zwei Jahre später über 10 Millionen Tote auf den Schlachtfeldern lagen, oder 1988 niemand eine 

Garantie dafür gegeben hätte, dass Ende 1989 die Mauer nicht mehr existiert. Nur zeigen eben gerade solche 

Entwicklungen, wie schnell es gehen kann. Was wir sehen, ist eine Auflösung vieler bekannter stabiler Beziehungen. 

Die USA mögen den Iran weiterhin nicht, aber auch die Kooperation mit Saudi-Arabien, ein klassischer „Kunde“ der 

USA und regionaler Gegner der Iraner, ist geplatzt, und die Saudis beendeten gerade den ersten Staatsbesuchs eines 

saudischen Monarchen überhaupt in Russland, und erwarben dort Luftabwehrsysteme. Nordkorea löst aktuell einen 

gefährlichen Rüstungswettlauf in Südostasien aus, und die Vorwarnzeiten für Raketenstarts dort reichen nicht mehr 

für irgendeine Art von Krisenkommunikation, so dass Fehlentscheidungen vorprogrammiert sind. Die regionalen 

Probleme der Ukraine sind bekannt. Auch innerhalb der EU werden die regionalen Auseinandersetzungen 

handgreiflicher. Katalonien, Brexit etc.  Welche Verschiebungen die Digitalisierung und Roboterisierung noch bringen 

wird, ist nicht ansatzweise klar, nur dass diese immens sein werden, ist sicher. 

Insofern spricht einiges dafür, dass irgendwo irgendein unkalkulierbares Risiko eine massive Durchschlagskraft erreicht 

und die durch Gelddrucken entstandene Bauklötzchen-Pyramide zum Einsturz bringt, oder dort mindestens das 

Herausbrechen einiger Bausteine verursacht. Die Volatilität ist weiter auf Null-Niveau, Nullzins und Null-

Schwankungen erwartet der Markt. Wir bleiben lieber vorbereitet, nutzen abgesicherte Strategien. 

 

  Monatsreport August 2017 

 

 

August 2017 war durch viele überraschende Bewegungen gerade im Rohstoff- und Immobiliensegment geprägt, die 
in einzelnen Werten massive, überzogene Ausschläge erzeugten. Die G.A.M.A.G-Strategien sind Contrarian-Strategien. 
Kommt es zu überzogenen Bewegungen, halten diese dagegen, kaufen billig unten ein, und verkaufen teuer oben. 
Geht die Bewegung danach noch ein Stück weiter, führt dies zunächst zu Kursverlusten, die sich aber dann in der 
Folgezeit typisch in deutliche Gewinne verwandeln.  

Strategie August 2017 % gg.Vormonat % seit Handelsstart 

G.A.M.A.G Black+White 18.086,64 - 0,35 % +542,05% 

G.A.M.A.G Vola+Value 12.897,70 +0,35% +  53,50% 

 

 

 



G.A.M.A.G Vola+Value  

Volatilität ist ein Plateauspringer. Sie verharrt auf einem Niveau, aktuell niedrigere erwartete Schwankungen, um 

dann, wenn sich eine Krise stärker abzeichnet, auf ein höheres Niveau zu springen. Noch wehren sich die 

Optionsmärkte ebenfalls schon für einen faszinierend langen Zeitraum dagegen irgendwelche  Änderungen der heilen 

Welt zu unterstellen. Alle wissen, dass die Börsen  angesichts der zunehmenden Risiken aus Zinssteigerungen und 

politischen Spannungen zu teuer sind, und alle spielen weiter mit. Nun, die fähigen Investoren wussten auch 2007, 

dass die amerikanischen Immobilienmärkte viel zu teuer waren, und trotzdem gaben viele weiter Kredite.   

Wir bleiben bei unserer These, dass 

wir aktuell in einer Bodenbildung in 

der Volatilität sind. Wir hören sehr 

viele schon fast euphorische 

Kommentare über die Wirtschafts-

entwicklung. Wir bleiben deshalb 

lieber skeptisch. Die Märkte erwarten 

weiterhin viel zu geringe Ausschläge 

für die Zukunft. Optionsschreiben war 

eine erfolgreiche Strategie im letzten 

Jahr. Wir haben selbst in dem sehr 

schwierigen Umfeld im August noch 

positiv abgeschnitten. Für den 

September ergibt sich nach dem Chart 

schon eine klar zu erwartende positive 

Entwicklung für Optionsschreiber. 

Schön ruhige massive Gewinne. 

Inzwischen sind wir aber wieder bei 

den Juli-Aller-Tiefstständen angelangt, 

und von dort ist es in den letzten Tagen zu den ersten Optionskäufen gekommen. Die Optionsmärkte sind der 

berühmte Kanarienvogel in der Kohlemine. Bergleute nahmen diesen aus einem einzigen Grund mit, er wird bei 

reduziertem Sauerstoff schneller ohnmächtig wie ein Mensch. Singt der Vogel nicht mehr, ist es Zeit aus der Mine zu 

rennen! Steigt die Vola über 17 an, gilt dasselbe. Ob die breite Masse dann schon die Krise kennt, ist unerheblich. Man 

kann daran erkennen, ob sie da ist. Nur für Optionskäufe ist es dann schon zu spät… 

Zusammenfassung:  

1) Die Sommer-Korrektur an den Börsen endete dieses Mal schon im August.  

2) Die G.A.M.A.G-Strategien haben den üblichen Abverkauf gut gemeistert. August war mit sehr kleinen 

Abweichungen von der Nullrendite für beide Strategien ein Monat, in  dem diese zeigen konnten, dass mit 

alternativen Investment-Strategien sich auch in Zeiten massiver Verwerfungen an den Optionsmärkten und 

doch deutlichen Ausschlägen der Aktienmärkte nach unten ein voller Werterhalt erzielen lässt. 

3) Die in den G.A.M.A.G-Strategien enthaltenen Absicherungen und das aktive Trading haben Wertrückgänge 

völlig ausgeglichen.  

4) Die Volatilität bleibt auf einem gefährlich geringen Niveau. Ein Dreh wird immer wahrscheinlicher. Dies wird 

dann der erste Indikator für einen etwaigen Dreh der Märkte nach unten sein. Wir nehmen die Chancen durch 

Optionsverkäufe in einzelnen Titeln  noch mit, sichern jedoch immer stärker ab und bauen zunehmend 

Positionen auf, die von einem Rückschlag profitieren.  

5) Die GAMAG-Strategien sind Allwetter-Strategien. Sie haben die Kursrückgänge im Sommer gut gemeistert. Sie 

werden jetzt noch weiter an steigenden Kursen mitverdienen, bleiben aber Gewehr bei Fuß im Hinblick auf 

den großen Dreh der Märkte nach unten. Der Winter kommt. 
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